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UNHEIMLICHE GESCHICHTEN
Türen gehen, von unsichtbarer Hand bewegt ,

/auf , Schritte werden in offensichtlich leeren
Zimmern gehört, Klopfgeräuschean den Wän¬
den, Fensterscheiben springen urplötzlich 1 lir-
rend entzwei, längst Verstorbene „gehen
um“ — ja , gibt's denn so etwas überhaupt?
Das ist doch alles Unsinn, dörfliches Altwei¬
bergewäsch.

Bei und daheim haben die Burschen , wenn
sie ihre Mädels von den winterlichenNähaben¬
den abholten und sich noch ein Viertelstünd¬
chen in‘s Warme setzen durften , angefangen ,
solche Geschichten zu erzählen. Dafür konnten
sie auch damit rechnen, daß die geängsteten
Mädchen sich auf dem Heimwege besonders
zutraulich an ihre Begleiter schmieg '

Aber neuerdings hört man wieder mehr da¬
von . In den Zeitungen wird davon geschrieben .
Ja , das Erstaunliche: Die ernsthafte psycholo¬
gische Wissenschaft beschäftigt sich durchaus
sachlich damit. So ist man z . B . jetzt in einem
Kreis um den bekannten Psychologen Prof.
Jung -Zürich dabei, das Phänomen „Spuk “ zu
untersuchen. Ein erster Band, der eine reich¬
haltige Materialsammlung enthält , ist er¬
schienen. Ein Extrazweig der Wissenschaft hat

•sich gebildet, die Parapsychologie.
Wenn man vor 20—30 Jahren dieses Thema

berührte , war es selbstverständlich, daß 99%
der Anwesenden es als mittelalterliche Wahn¬
vorstellung ablehnten.

Heute kann es Vorkommen , daß ein berühm¬
ter Arzt und Wissenschaftler auf die Frage:
„Glauben sie an Gespenster? “ anwortet : „Nein,
ich glaube nicht an Gespenster, aber ich habe
schon welche gesehen!“ Heute wird die Mehr¬
zahl unserer Zeitgenossen geneigt sein , zuzu¬
geben, daß die Rechnung : Erfahrungswelt ge¬
teilt durch Vernunft und Einsicht nicht ohne
•einen Rest aufgeht . Es bleibt ein Restgebiet
des geheimnis- und wundervollen Landes .
Dieser Rest wird heute nicht mehr so entschie¬
den weggeleugnet.

Es ist ja doch hundert- und tausendfache
Erfahrungstatsache , daß sich der Tod von Sol¬
daten an der Front bei ihren Lieben in der
Heimat „angekündigt“ hat . Eis sind zuviel Müt¬
ter , die ihren Sohn haben rufen hören —
später stellte sich heraus , daß er in derselben
Stunde draußen seine tödliche Verwundung
erhielt .

Eine große Reihe von Spuk-Erscheinungen
in Häusern hält einer wissenschaftlichen Un¬
tersuchung stand, wenn auch eine vernunftge¬
mäße Erklärung dafür fehlt. Es bietet sich das
Bild, daß es durch Jahrtausende hindurch bei
allen Völkern und in allen Ländern eine Reihe
von Erscheinungen gibt, die unabhängig von
einander ein ganz ähnliches Bild aufweisen.

Dabei zeichnen sich folgende Linien ab :
1) Der naturverbundene Mensch ist dieser

Welt mehr ausgesetzt als der naturfremde
Großstädter . Die Bauern im Hochschwarzwald
■oder in der Lüneburger Heide haben für die
hintersinnliche Welt noch mehr „Antenne“ .
Auch manche Haustiere scheinen mehr Em¬
pfangsbereitschaft dafür zu haben. Es ist z. B.
interessant , zu beobachten, wie nach dem vor¬
liegenden Material aus den verschiedensten
Gegenden Hunde auf Spuk'geschehen doch
immer in der gleichen Weise reagieren.

2) Die Erscheinungen sind vielfach so sinnlos ,
fast läppisch, gleichsam als wären sie nur auf
ein Erschreckenund Narren der Menschen ab¬
gezielt.

3) Fast alle übersinnlichenErscheinungen ste¬
hen mit Abgeschiedenen im Zusammenhang: Da
ist ein besonders geiziger Mann auf seinem
Geldsackeverhungert , dort ist ein bisher unge-
sühnter Mord geschehen usw.

4) Wer sich je mit okkulten Dingen abgegeben
hat , an einem spiritistischen Zirkel teilgenom¬
men hat , (schon Tischrücken genügt!) eine
Zauberformel gebraucht hat , steht in einer be¬
sonderen Gefahrenzone.

Mancher moderne Mensch steht diesen Din¬
gen hilflos gegenüber und weiß nicht , was er
davon halten soll.

Was sagt der christliche Seelsorger dazu :
Es soll jeder froh sein , der damit nichts zu

tun hat . Denn dadurch wird niemand glücklich.
Es sind gequälte Menschen , die mit dieser Welt
Berührung haben. Er wird darauf hinweisen,
-daß auch die Bibel von solchen Dingen weiß
und bereits den Menschen des Alten Bundes
ein Gesetz gegeben war . . . daß nicht jemand
unter euch gefunden werde . . . ein Zauberer
oder Beschwörer oder Wahrsager oder der die
Toten frage. Denn wer solches tut , der ist dem
Herrn ein Greuel . . .“

Neugierige und Sensationslüsterne sind also
gewarnt!

Eines meiner gräßlichsten Erlebnisse ist das
qualvolle Sterben eines Mannes , der unter
lästerlichen Schmähungen des Gottessohnes
Jesus Christus seinen letzten Atemzug tat .
Später brachte mir seine Witwe ein Buch mit
Zauberformeln, das sie in seiner Hinterlassen¬
schaft fand.

Wer je ungewollt damit in Berührung kom¬
men sollte , soll sich daran erinnern , daß
Christus der Herr aller Gewalten ist und kein
Bereich (auch kein unserer Einsicht bisher
versperrter Bezirk) aus seinem Machtbereich
ausgeklammert ist.

„Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und
auf Erden“

, hat Er gesagt.
Baudis , P .

Spätnachmittag — das Licht wird feierlich,
Und auf den Wiesen lagern lange Schatten,
Der Winden rote Kelche schließen sich ,
Die Lilien blühen auf in den Rabatten .

FOTO: JULIUSSTIEHL, aufgen. mit Schneider Xenar 3,5/75

Der Westwind schlummert ein im Birkenlaub,
Langsamer schon des Tages Pulse schlagen;
Dem Gutshof naht in sonnengoldnem Staub
Beim Schnittersang der letzte Erntewagen.

KURT KNAAK Taubenjagd im Korn

isoruvucr

Nun naht des Jahres gnadenvollste Zeit
Im Massen Gold der heil‘gen Aehrenreife , —
Mir war 's als ob mit schrillem Singen beut
Schon erster Sensenklang feldüber streife.
Und in den Gärten stilldurchsonnter Luft
Blühn voll und reich die letzten Sommerrosen,
Die blassen gelben mit dem schweren Duft,
Und süßgedrängt die dunkelroten, losen!
Trink ein, mein Herz, trink ein mit vollem Schlag
Den starken Trunk von Sonne, Duft und Farben, —
Stehst du nicht auch wie dieser Sommertag
Tn letzten Rosen und in ersten Garben?

Lulu von Strauß und Torney

Die Frühsonne überflutet das Stoppelfeld mit
eitel Gold . Zu Mandeln zusammengestellt,
trocknen die Roggengarben in langen Reihen.
Spitzmäuse zwitschern erregt auf der Käfer¬
jagd, Brand-und Feldmäuse huschen flink um
die Roggengruppen, rutschen hinauf und hin¬
unter , knabbern und schroten die mehligen
Körner nach Herzenslust aus den Spelzen . Aber
nicht nur die Mäuse wissen das Korn zu schät¬
zen , die Wildtauben aus der Bauernheide sind
auch Liebhaber dafür.

Ringelhals , der Tauber , hat eben von dem
Dürrzacken einer alten Birke seinen Morgen¬
gruß in die Feldmark hinausgerufen. „Gru gru
grugrugru gru !“ Dann singt sein Flügelschlag
über dem Baumwipfel, seine Schwingen klat¬
schen , und schon ist die ganze Familie vom
Heiderande beisammen.

Reißendkommt der Zug der vier Wildtauben
herangerauscht. Kein anderer Flieger tut es
ihnen in der Feldmark an Schnelligkeit gleich ,
keiner ist aber auch so vorsichtig wie sie . Einen
weiten Kreisbogen beschreiben sie über dem
Stoppelacker. Dann erst schwenken sie , da
alles in Ordnung ist, auf den Mandeln ein , noch
ein geraumes Weilchen ringsum äugend, und
beginnen ihr Morgenfrühstück.

Ah , ist das eine Lust, mit den roten Beinen
in den Halmenwulst herumzutrampeln ! Gierig
zausen die hungrigen Schnäbel die reih ge¬
füllten Aehren. beuteln und picken . Das Wohl¬
befinden des Taubers hat den Höhepunkt
erreicht, als er sih plötzlich mit kleinen
Schritten im Kreise zu drehen beginnt,
dienernd den stahlblauen Hals bläht und zu
rucksen anfängt . Dies gefällt dem Weibchen
so gut. daß es sofort zu fressen aufhört und
ihm andähtig lausht . Zitternd verraten die
beiden weißen Halbmondflecke am Hals des
minniglihen Vogels unablässigen Atemstoß
der Kehle ..

Die beiden Jungtauben flattern indessen zur
Erde hinab,

' wo reichlich Körner verstreut
umherliegen, laufen kreuz und quer und
füllen ihre Kröpfe. Aufmerksam äugen die
beiden Altvögel zu den Kindern herab und
vergewissern sih ihrer aller Siherheit . Dann
gleiten sie auh zu ebener Erde. Wie kleine
Flöckchen Himmelsgezelt trippeln sie nun alle
vier zwischen den goldgleißenden Puppen
•einher

Die Sonne meint es indessen gut Das Stroh
knistert in der aufkommenden Dürre, und
selbst im Schatten unter den eingebundenen
Garben wird es warm.

Quick , das spannenlange Mauswiesel , das
dort zusammengerollt schlief , merkt auch die
Hitze und schnellt sogleih auseinander. Mit

wenigen zierlichen Strichen seiner kleinen,
krallbewehrten Vordertatzen hat es sih shon
gewashen und gekämmt. So eilig tut es dabei ,
als hätte es seine gewohnte Zeit vershlafen .
Dabei lebt es in diesen Tagen, wo es überall
täppisches Junggetier in reiher Fülle gibt,
eigentlich zeitlos und genießt die sorglosen
Stunden seines unsteten Lebens ; denn immer
ist seine Tafel voll gedeckt .

An Mäusen hat es keinen Mangel, Reb¬
hühner lassen sih beim Sonnenbade leiht
überrumpeln. Zuweilen gelingt es ihm auh ,
einen schläfrigen Hasen zu überfallen.

Aber "jetzt , als Quick wieder Hunger
empfindet, ist es mit einem Satz am Rand
seines strohernen Zeltes und schiebt , vorsichtig
mit dem rosigen Näshen shnuppernd , seinen
Kop'f durh die Lücke zwischen den Garben.

Zuweilen springt es . wie ein Pfeil von der
Sehne geschnellt, über das Brombeergerank,
und dann ist es wieder ganz und gar ver¬
schwunden .

Hinter einer Getreidemandel taucht es wie¬
der auf, schleift aalglatt hindurch und sitzt
kerzengeradeaufgerichtet plötzlich davor. Steif
wie ein Stock beobachtet es die Tauben, die
kaum zehn Meter vor ihm die Stoppeln ab-
suhen . Sie haben das quecksilbrige Tierhen
nicht bemerkt, auh Ringelhals, der Tauber,
nicht, obwohl er ihm am nächsten ist Jetzt
shaut er auf, um sofortwieder weiterzupicken;
denn das Wiesel ist nicht in seinem Blickfeld .

Nun schiebt es sih heimlich bis zur näch¬
sten Kornmandel vor und verhält darin.
Immer näher suht sih der Täuberich nah
den Getreidekörner heran.

Deutlih sieht Quick die gelben Ringe seiner
Iris , die weißen Bugflecke an den Schwingen .
Den ganzen taublauen Federkörper, der
bedeutend größer als das Wiesel ist, umfängt
es mit seiner ganzen Jagdleidenschaft Der
kleine Räuber fiebert an jedem Nerv . Noch
etwas näher müßte der shöne Vogel kom¬
men , aber nun biegt er in der Richtung ab
und folgt den andern.

Sofort schlüpft das Wiesel an die nächste
Garbenlücke, rutscht hinterher , verhält unter
einem Lappen, und als der Tauber aufshaut ,
fährt es ihm shon zwitschernd an die Kehle .

Zu spät für Ringelhals! Wohl schlagen seine
klüftigen Schwingen die Luft und reißen ihn
mitsamt dem Wiesel ein Stück empor, aber
um so schneller fallen sie in ihrer Kraftlosig¬
keit wieder zurück .

Federflaum fliegt auf, die glasklaren Augen
des Vogels brechen im Frühsonnenschein.
Gierig leckt Quick warmes, rotes Blut , das
dem Tauber aus dem Halse rinnt , während
die Tauben erschrocken davonstieben.

Das brennende Kornfeld
Ein provencalischesMärchen

Erntezeit war es , und auf den Feldern
wiegte der Wind den Weizen , der golden
glänzte unter den ersten Strahlen der Sonne .
Und die Vögel sangen vom Segen , der über
der Erde lag . Aber auf der Stirn des Bauern
standen tiefe Unmutsfalten. Was nützte es, daß
die Halme die kornshweren Aehren kaum
halten konnten? Es gab kaum Mäher in die¬
sem Jahr , und der erste Hagelschlag mußte
die Frucht niederwalzen. Ih wäre bereit,
dachte der Bauer, jedem Knecht am Tag einen
blanken Taler zu geben und die Kost oben¬
drein. Doch niemand kam, um sih zu ver¬
dingen .

Wie er noch sinnend dastand , shlug plötz¬
lich der Hofhund an, und drei Männer traten
durh das Gatter , die Sensen auf der Schulter.
Der erste trug einen weißen, der zweite einen
blonden , der dritte einen schwarzen Bart . Es
waren aber der liebe Gott, Sankt Peter und
Sankt Johannes. Sie zogen bescheiden die Hüte
und fragten um Arbeit.

„Arbeit“ , sagte der Bauer, „ihr seid nicht die
ersten, die bei mir anklopfen. Mit dem Schnitt,
denke ih , hat es noch eine Weile Zeit, aber
da ihr nun einmal hier seid , mögt ihr auh
bleiben. Ih will großzügig sein und euch außer
der Kost einen halben Taler am Tag zahlen.“
Die drei Männer waren es zufrieden, ließen
sih das Feld anweisen, und mit selbstzufrie¬
denem Läheln blickte der Bauer ihnen nah .

Der Jungknecht brachte den Mähern pünkt¬
lich die Mahlzeiten, und so oft er zurückkam,
fragte ihn der Bauer nah dem Stand der
Arbeit. „Sie lagen an der Böshung und wetz¬
ten ihre Sicheln “

, sagte der Junge , „noch keine
Aehre war geschnitten.“ Er sagte das Gleihe
am Morgen , am Mittag und nah dem Vesper.
Da mähte sih der Bauer auf den Weg , um
einmal selbst nah dem Rechten zu shauen .

Er kam gerade zurecht, um aus einem Ver¬
steck heraus einem seltsamen Spiel zu¬
zuschauen . Der liebe Gott nämlih wandte sih
an Petrus und befahl ihm, Feuer zu shlagen .
Der rupfte aus einer verdorrten Weide am
Wegrand ein paar Fasern, legte sie auf einen
Stein und shlug mit dem Shlüssel zum Pa¬
radies Funken, bis das zundertrockene Holz zu
glimmen begann. Dann trat Johannes an seine
Seite und blies hinein, daß eine Flamme auf¬
sprang und im Nu einen Feuerwall um das
ganze Feld legte.

Als die Rauhshwaden sih verzogen hatten ,
standen auf demAcker die Garben geshnitten ,
gebunden und aufgestellt, wie es sih gehört.

Beim Abendbrot nahm der Weißbärtige das
Wort : „Meister“

, sagte er , „weihe Arbeit habt
Ihr uns für morgen zugedaht ?“

Der Bauer, der ein Geizkragen und Lohn¬
shinder war, hatte die Antwort längst über¬
legt. Den halben oder gar ganzen Taler für
jeden Mäher, dachte er , kann ih in Zukunft
ersparen. Wem das Schicksal wohlgesonnen
ist , dem schickt er zum Einbringen der Ernte
drei Zauberer, und wen es noch mehr liebt,
den läßt es gar die Zauberformel mit anhören.
So sagte er denn, daß sein übriges Getreide
wohl noch eine Weile auf dem Halm stehen
müsse , und entließ die drei Schnitter mit dem
kärglichen Tageslohil.

Am nächsten Morgen rief er in aller Frühe
seine Knechte zu sih und ging mit ihnen zu
seinem größten Weizenfeld . Und der Zufall
wollte es, daß der eine Johannes hieß und der
andere Peter . So wiederholte sih in gleihen
Worten und gleihem Ton , was der Bauer am
Abend vorher beobachtet hatte . Und doch
shien es ihm. als ob die Flamme höher schlü¬
gen und er gar die Halme rasseln höre.

Bis zum Abend brannte das Feld, und als
Wind den Rauh vertrieb , lag es da , ausge¬
brannt und shwarz , als sei ein Lavastrom
darübergeflossen. Hanns K. Helm

Ländliches Bild
Wir wandern durh ein Dorf , das hoh in

Wäldern versteckt ist, weit und weih wie ein
Volkslied . Nur die von Bäumen umstellten
rostigen Däher sagen dem über die Land¬
straße Kommenden von seiner Nähe, kaum
hebt sih die kleine Kirhe mit der gelben
Rosette am Portal um ein Geringes empor.
Auf dem Gäßhen brütet die heiße Stunde, die
dritte Stunde nachmittags. So still ist es . Die
Leute sind im Feld. Ein paar halbflügge
Mädhen shieben die Wägelchen der Klein¬
sten . moderne Kinderwagen, hellblau lackiert,
fast Unruhe im ländlichen Bild . In der neuen
Schule stehen die Fenster offen, keins quält
sih in ihr . Im schattigen Garten des „Wald¬
haus “ sitzt kein Gast, die Wirtin steht vor der
Tür und sieht Kindern zu , die einen „Sonn¬
tagsausflug“ erfunden haben und ihn spielen.
Eines wird als Großmutter ausstaffiert , ein
Bub muß auf alle Viere und markiert den
Hund , ein anderer hat die Tabakspfeife’ aus
dem Haus geholt und stellt den Vater dar.
Die Wirtin vom „Waldhaus“ Iaht , es ist zu
komisch . Man kommt ins Gespräh , schwatzt
von shweren Zeiten und wie die Fruht steht,und daß es viel Obst gibt, und hart zu schaf¬
fen ist, und sauer herumzukommen.

Dann weiter die im weißen Glanz liegende
Straße hinauf, durh eilige Hühner hindurch,
vorbei an buntflammenden Gärtchen. Ein
Häushen steht weit offen. Durh die Tür fällt
der Blick in ein Zimmer. Da liegt ein krankes
Mädhen im Bett und paßt auf, wer vorüber¬
geht und ob vielleiht jemand zu ihr herein¬
shaut und ob der Bub , den wir eben gesehen
haben, die Zeitung bald bringen wird. Kein
Lüftchen geht durh die Hitze, keine Füße
trappeln auf dem rubbeligen Pflaster, nur
Sonne ist um uns und Blumen und über den
Zäunen die shwerhängenden Früchte. Me¬
lancholisch hockt auf einer Treppenstufe ein
verlassener Puppenbalg, auf Fensterbretten
leuhten Geranien, blitzende Milchkannensind
über Zäune gestülpt. Es ist , als stehe die Zeit
still und das träge Dorf sinke im dunstigen
Schleier in Schlaf .

i t,
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Aus der Stadt Ettlingen
Der Schrott -Otto kommt

Werbe - and Sammelaktion in Vorbereitung
Die Wirtschaftsvereinigung Eisen - und Stahl¬

industrie , der Schrottverband und der Bundes -
Schrottbeauftragte sind übereingekommen , eitle
großangelegte Werbung für die Schrottsammel¬
aktion unter dem Symbol der „ Schrott -Otto “ zu
starten . Die breite Öffentlichkeit soll durch Pla¬
kate und Zeitungen , die Schuljugend durch eine
„ Schrottfibel “ angesprochen werden . Es wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die einzel¬
nen Jugendverbände die Schrottaktion durch
systematische Sammlungen unterstützen werden .

Zum Schrottproblem selbst wird in Handels¬
kreisen erklärt , daß ohne eine „vernünftige “
Preisrelation an ein geregeltes Schrottaufkom¬
men nicht zu denken sei . Der Erfolg der Schrott¬
aktion hänge maßgeblich von einer Neuregelung
auf dem Preisgebiet ab . Der derzeitige Preis für
Stahlschrott von 92 DM je Tonne entspreche
nicht den Erfordernissen . Eine alte Faustregel
besage , daß der Schrottpreis 45 bis 50 Prozent
des Preises für neues Stabeisen ausmachen
müsse , der zur Zeit bei 310 DM je Tonne liegt .

Gebt Quartiere für die Jugend !
Dank dem Entgegenkommen der Stadtver¬

waltung wurden in der Schloß -Jugendher¬
berge weitere Räume während der Haupt¬
wanderzeit freigemacht . Trotzdem finden
jeden Tag zahlreiche Jugendwanderer keinen
Platz mehr und die nächsten Jugendherber¬
gen sind sehr weit entfernt . Da es nicht zu
verantworten ist, diese jungen Menschen der
Straße zu überlassen , ergeht an die Einwoh¬
nerschaft die dringende Bitte zu helfen . In
vielen Familien sind die Kinder auf Fahrt ,
so daß ein oder mehrere Betten frei sind . Es
wird gebeten , diese Unterkünfte kostenlos
oder gegen geringes Entgelt zur Verfügung zu
stellen und zu diesem Zweck bei Herbergs¬
vater Kaiser in der Jugendherberge im Schloß
zu melden . Eine Reihe von Mitbürgern hat
uns berichtet , daß sie dies schon aus eigenem
Antrieb getan haben , wenn sie zufällig fest¬
stellten , daß Jugendwanderer keinen Platz
mehr fanden . Ettlingen sollte aber diese
selbstverständliche Gastlichkeit nicht dem Zu¬
fall überlassen , sondern der Jugendherberge
helfen . Wie wir auswärtige Jugendliche hier
aufnehmen , so werden auch unsere Kinder
draußen auf Fahrt empfangen.

Süddeutsche Klasseniotterie
Am ersten und zweiten Tag der Haupt¬

ziehung der 5. Klasse in der 9 . Süddeutschen
Klassenlotterie wurden u . a . folgende höhere
Gewinne gezogen : Ein Gewinn zu 25 000 DM,Nummer 16 570 ; ein Gewinn zu 10 000 DM,Nummer 182 663 , und acht Gewinne zu 5000
DM auf die Nummern 21 446 , 32 052 , 32 645,68091 , 69 343 , 81 887, 95 049 und 194 857 . (Ohne
Gewähr) .

Süddeutsche Klassenlotterie
Am dritten Tag der fünften Klasse der

neunten Süddeutschen Klasseniotterie wur¬
den folgende höhere Gewinne gezogen : ein
Gewinn zu 50 000 Mark auf die Nummer
168 696, fünf Gewinne zu je 5000 Mark auf
die Nummern 13 421 , 72 502, 87 921, 138 884
und 188 763 . (Ohne Gewähr).

j 35emttSs9tad )rid)ten
Mandolinenabteilung der Kolpingsfamilie
Die Mandolinenabteilung beteiligt sich

heute Samstag, ll . Aug. , beim Kirchenbazar
in Ettlingenweier . Aus diesem Grunde tref¬
fen sich die Spieler des 1 . sowie des 2. Kurses
heute abend 19 .30 Uhr am Albtalbahnhof .

AGV „Eintracht“
Der Verein beteiligt sich morgen beim Gar¬

tenfest der „Sängerlust “ Karlsruhe . Abfahrt
der Sänger um 18 Uhr am Schloßplatz. Es
wird um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen gebeten.

Stadtmeisterschaften im Schachspiel
Von 26 Bewerbern um die Ettlinger Stadt¬

meisterschaften im Schachspiel gingen Raß¬
ler, Fürniß , Pioth und Danner in die Vor¬
schlußrunde . Das Los ermittelte die Gegen¬
überstellungen Danner—Fürniß und Raßler—
Pioth . Einen ausführlichen Bericht über die
Ettlinger Stadtmeisterschaft veröffentlichen
wir in einer unserer nächsten Ausgaben nach
Abschluß des Endspiels.

Die Deutsche Angestellten -Gewerkschaft
Ortsgruppe Karlsruhe , Fachgruppe Versiche¬
rungsangestellte , teilt mit , daß eine Aus¬
sprache zwischen der Gewerkschaft und dem
Arbeitgeberverband des privaten Versiche¬
rungsgewerbes in soweit eine Entspannung
gebracht hat , als in absehbarer Zeit mit Wie¬
deraufnahme von Tarifverhandlungen zu
rechnen sein dürfte .
Der Verband ehern. Angehöriger des deutschen

Afrika -Korps
Iserlohn (21b) der am 29 . Juli 1951 in Iser¬
lohn (Sauerland ) gegründet worden ist, hält
sein 1 . Treffen am Sonntag , 16. Sept ., in Iser¬
lohn ab . Alle ehern. Angehörigen des DAK
und ' derjenigen Verbände der drei Wehr¬
machtsteile, die mit ihm in Afrika zusammen
gekämpft haben , einschließlich der Versor-
dungsverbände (z. B. Transportgruppe „Sp“),sind eingeladen . Anmeldung zu dem Treffen
bis 20 . Aug. unter Angabe von Name, Vor¬
name, Beruf, Anschrift , Afrikatruppenteil und
Quartierwünschen an DAK (21b) Iserlohn,Frhr . v . Eesebeck, Leiter des Arbeitsstabes.
Die Ziele des Verbandes sind : Pflege der
Kameradschaft , des Geistes, der Ritterlich¬
keit , Opferbereitschaft und Liebe zum deut¬
schen Vaterland , Hilfe für die Hinterbliebe¬
nen, Suchdienst und Gräberfürsorge .

Monatsversammlung der DAG
Am 26 . August 14 . 30 Uhr veranstaltetdie

DAG WohnbezirksgruppeEttlg. ihre Monats¬
versammlung im Gasthaus zum „ Engel. Refe-
rent ist BürgermeisterRimmelspacher.

Die Gemeinde sorgt für die Jugend
Schüler- und Jugendpflege im Haushaltsplan — Neue Aufgaben für den Jugendring

Bei der Beratung des Haushaltsplans
1951/52 , über die wir in unserer Donnerstag-
und Freitagausgabe schon ausführlich berich¬
tet haben, wurden viele Zahlen genannt , die
einer näheren Betrachtung wert sind. Ganz
besonders verdient hervorgehoben zu werden ,was unsere Stadt und der Staat für die Ju¬
gend tun.

Für die Volksschulen , die z. Z. in drei
Gebäuden untergebracht sind, werden 192 000
DM aufgebracht . Davon ist über die Hälfte
der städtische Beitrag zu den vom Land zu
zahlenden Lehrergehältem . Für die Verbes¬
serung der Schulgebäude hat die Stadt in den
letzten Jahren steigende Beträge eingesetzt,
so daß auch in diesem Jahr die Schulhäuser
ausgestaltet werden können . Die Lemmittel -
beschaffung ist fast vollständig von der Stadt
übernommen worden . Für Fremdsprachen -
und Handfertigkeitsunterricht sind wieder
zusätzliche Beträge vorgesehen.

Eine wesentliche Entlastung der Mädchen-
und Knabenschule ist durch den Schulhaus¬
neubau in der Weststadt beabsichtigt , für den
die Stadt durch Darlehen 100 000 DM aufbrin¬
gen will . Leider steht es noch nicht fest , ob
auch der staatliche Zuschuß von 100 000 DM
in diesem Jahr gegeben werden kann . Es
wäre gut, wenn der Bauplan sobald wie mög¬
lich in der Öffentlichkeit zur Diskussion ge¬
stellt wird , damit vor allem die Elternschaft
sagen kann , welche Bauweise ihr erwünscht
ist . Da im Weiherfeld eine Pavillonschule im
Bau ist , kann man dort feststellen , ob diese
auch für Ettlingen zu empfehlen ist ; soweit
es das Gelände zuläßt , wäre dies wohl die
beste Lösung.

Bei der höheren Schule hat die Ge¬
meinde einen größeren Teil vor allem der
Personalkosten zu tragen als bei den Volks¬
schulen. Deshalb sind für das Realgymnasium
268000 DM vorgesehen, von denen der größte
Teil als Stellenbeitrag für die Lehrer an das
Land fließt. Andererseits gibt das Land einen
Betrag für die Schulgeldermäßigung und die
umliegenden Stadt- und Landkreise bezahlen
über 40 000 DM für Lehrerstellen , weil sie
Schüler ins Ettlinger Realgymnasium schicken.
Die ermäßigten Schulgelder bringen etwa
50 000 DM ein. Bei Berücksichtigung von Ein¬
nahmen und Ausgaben beträgt der städtische
Zuschußbedarf für die ■ Volksschulen 191100
DM, für das Realgymnasium 114 600 DM .

Träger der Gewerbe - und Handels¬
schule ist der Landkreis , aber die Gelder
kommen im wesentlichen aus Ettlingen , das
ja an den Landkreis eine erhebliche Umlage
zahlen muß.

Der Anteil der Gemeinden an den staat¬
lichen VcÄksschullehrer -Gehältem ist oft kri¬
tisiert worden, hat aber doch eine Berechti¬
gung, denn die Gemeinde und in ihr beson¬
ders die Elternschaft wünscht einen stärkeren
Einfluß auf das Schulwesen und diesen kann
sie nur ausüben, wenn sie wenigstens einen
Teil auch der personellen Kosten trägt und
nicht nur Kostgängerin des Staats ist.

Für die Jugend pflegt und finanziert die
Stadt nicht nur die Schulen. Weitere Beträge
für die Jugend werden im Einzelplan 3 (Kul¬
tur ) aufgebracht , z . B . für Volkshochschule
und Volksbücherei, von der auch die Jugend¬
bücherei verwaltet wird . Das Museum kommt
ebenfalls der Jugend zugut.

Für Jugendhilfe sind 10000 DM einge¬
setzt, für Leibesübungen etwa 8000 DM, für
das Jugendheim , das schon in den Vor¬
jahren erhebliche Beträge erforderte , 8500 DM .
Jeder Einwohner zahlt also jährlich für das
Jugendheim etwa 50 Pf . In der Gemeinde¬
ratsdebatte wurde deshalb von Bürgermeister
Rimmelspacher und den Sprechern der Frak¬
tionen nachdrücklich betont , daß die Jugend
dies Heim viel stärker benutzen sollte. Es
ist nicht damit getan, daß dort Filmstunden
stattfinden und gute Bücher ausgeliehen wer¬
den . Der Jugendring sollte für die Mitglieder
der ihm angeschlossenen Verbände überpar¬
teiliche Arbeitsgemeinschaften ein¬
richten , die sich mit Gemeinschaftskunde,
Musik, Lied , Volkstanz usw. befassen und sich
damit auch für die Heimatfeste und andere
Veranstaltungen im Jahreslauf vorbereiten .

Bedenkt man, daß auch die sonstigen Ein¬
richtungen der Stadt der Jugend zugut kom¬
men, so ist es eine erhebliche Summe, die
■jährlich für sie aufgebracht wird . Sobald es
finanziell möglich ist, sollten noch mehr Spiel¬
plätze mit Spielgerät angelegt werden . Sache
des Jugendrings ist es , den städtischen
Stellen laufend weitere Wünsche und Anre¬
gungen zu geben. Nach dem Beispiel anderer
Städte , von denen im neuesten Heft der Mit¬
teilungsblätter „Bürger und Gemeinde“ be¬
richtet wird , sollte auch der Jugendring Ett¬
lingen einen Tag lang an den städtischen Ver¬
waltungsgeschäften teilnehmen , um in die zu¬
künftigen Aufgaben hineinzuwachsen. Die
Jugend braucht neben dem Wissen und Kön¬
nen auch Gemeinschaftsinn, damit das Zu¬
sammenleben in Gemeinde und Staat fried¬
licher gestaltet werden kann als es bisher
war . Nur wenn dies immer mehr erreicht
wird , haben sich die großen Aufwendungen
für die Jugend wirklich gelohnt.

75 Jahre Wettervorhersage
Die Entwicklung der Wetterdienste — Vorraussagen mit 85 bis 90 Prozent „Treffsicherheit"

Im Jahre 1873 erhielt die meteorologiscnt
Zentralstation in Stuttgart die Aufgabe, einen
täglichen Wettervorhersagedienst einzurich¬
ten . Dies geschah im gleichen Jahr , in dem
durch die deutsche Seewarte in Hamburg zum
erstenmal eine deutsche Seewetterkarte her¬
ausgegeben wurde. Bis dahin hatte es sich
beim württembergischen meteorologischen
Dienst im wesentlichen um Wetterbeobach¬
tungen und Messungen innerhalb Württem¬
bergs gehandelt . Als sich die meteorologischen
Fachkreise fast aller Länder in zunehmen¬
dem Maße mit dem Problem der Wettervor¬
hersage befaßten, hat sich bald die Erkennt¬
nis durchgesetzt, daß es notwendig ist, je¬
weils eine möglichst große Anzahl gleichzei¬
tiger Beobachtungen, vor allem von Luft¬
druck und Wind , die sich auf weite Gebiete
erstrecken, zusammenzufassen, um die not¬
wendigen Unterlagen zu bekommen.

1820 hat Brandes zum erstenmal nachträg¬
lich diese Methode angewandt , indem ei
nachträglich für bestimmte Tage die veröf¬
fentlichten Beobachtungen von Luftdruck und
Wind zusammenstellte und eine Luftdruck¬
karte durch Darstellung von Linien, die die
Orte gleichen Druckes miteinander verbin¬
den , anfertigte . Dies *war die erste Anwen¬
dung der sogenannten „Synoptischen Me¬
thode“ . Ihrer täglichen Anwendung stand zu¬
nächst noch entgegen, daß die Beobachtun¬
gen nicht rasch genug herbeigeschafft wer¬
den konnten. Erst mit der Erfindung des Te¬
legraphen waren dem Vorhersagediensl
plötzlich große Möglichkeiten eröffnet . Es
wurde bald ein internationales Beobachtungs¬
netz täglich meldender Stationen geschaffen,
zu welchem von Württemberg die Meldungen
der Stationen Stuttgart und Friedrichshafen
beigesteuert wurden.

So bildeten für die Aufstellung der Wetter¬
vorhersage in Stuttgart 1876 die Morgenbeob¬
achtungen von 44 über Europa verteilten Sta¬
tionen, die auf telegrafischem Weg durch die
deutsche Seewarte verbreitet wurden , die Un¬
terlage . Dazu kamen noch einige örtliche Mel¬
dungen. Von der Zentralstation wurden Kleine

Karten angefertigt , in die Luftdruck , Wind
und Temperatur eingetragen wurden . ■ Im
Jahre 1881 wurde auch in Württemberg mit
der Veröffentlichung einer Wetterkarte be¬
gonnen. Seitdem hat sich der Wettervorher¬
sagedienst mit Riesenschritten entwickelt. Die
Modernisierung der Nachrichtenmittel ermög¬
lichte es , daß für die Aufstellung der Vorher¬
sage die Meldungen vom größten Teil dei
Nordhalbkugel zugrundegelegt werden kön¬
nen. Die Entwicklung der Fliegerei und der
Radiosendungen gestattete es , die dritte Di¬
mension der Atmosphäre auch für den Wet¬
terdienst zu erobern, woraus ein ganz neues
Arbeitsgebiet, die Aerologie, entstand . Schon
vorher war 1905 in Friedrichshafen die Dra¬
chenstation gegründet worden, die erstmals
Messungen und Untersuchungen bis zu Höhen
von 3000 bis 5000 Meter vornahm.

Während zu Beginn nur 44 Bodenstationen
als Grundlage für die Vorhersage zur Ver¬
fügung standen, werden heute viele 100 Mel¬
dungen von den Randgebirgen Amerikas bis
zum Ural einschließlich einer großen Zahl
standortgebundener Wetterschiffe auf dem At¬
lantischen Ozean zugrundegelegt. Zugleich
gibt ein dichtes , über den gleichen Raum ver¬
teiltes serologischesNetz mit täglichen Radio¬
sondenaufstiegen bis zu etwa 15 km Höhe
Aufschluß über Zustand und Vorgänge in der
Atmosphäre auch in großen Höhen . Damit hat
sich die Zuverlässigheit der Vorhersage we¬sentlich erhöht . Während zu Beginn des Vor¬
hersagedienstes nur mit einer „Treffsicher¬heit“ von etwa 65 bis 70 Prozent gerechnetwerden konnte, wurde nunmehr eine solche
von 85 bis 90 erreicht. Selbstverständlich hat
sich auch die Arbeitsweise in diesen 75 Jahren
völlig verändert . Die rein druckmäßige Be¬
trachtungsweise wurde ergänzt durch Darstel¬
lung der Luttmissen und durch die Erkennt¬nis von der großen Bedeutung, die den soge¬nannten Fronten zukommt. So ist der Wetter¬dienst heute durch Zusammenarbeit allerLänder und Kontinente zu einer weltumspan¬nenden Organisation geworden.

3)ie @3 gratuliert
Frau Josefine Weick , geh. Unterwagner,

geboren am 11 . 8. 1868 in Wiesloch, wohn¬
haft in Ettlingen , Kirchenplatz 13 , vollendet
am 11 . 8 . 1951 ihr 83 . Lebensjahr.

•

Bodensee -Preisausschreiben verlängert
Das große Foto-Preisausschreiben „Boden¬

see“ der Deutschen Bundesbahn ist bis Ende
September verlängert worden. Jeder , der bis
dahin als Einzelreisender oder mit einem
Sonderzug an den Bodensee fährt , kann sich
an diesem Preisausschreiben beteiligen. Fünf
Bodenseeaufnahmen im Format 13X18 und
seine Eisenbahnfahrkarte muß der Teilneh¬
mer an die „Bundesbahn-Werbestelle für den
Bodenseeveikehr“ in Konstanz. Südallee 44,
einsenden.

Geschäftsstenographenprüfung
Die Industrie - und Handelskammer Karls¬

ruhe führt Ende Oktober eine Geschäftssteno¬
graphenprüfung durch. Geprüft wird in den
Silbengruppen 120, 150 , 180, 200 und darüber .
Anmeldeformulare sind bei der Industrie - und
Handelskammer, Karlsruhe , Karlstr . 8, er¬
hältlich . Die Prüfungsgebühr beträgt 4 DM.
Anmeldeschluß 15 . Oktober 1951.

Italienisches Konsulat in Stuttgart
Auf Anordnung des italienischen Außen¬

ministeriums wird für den AmtsbereichWürt- '
temberg-Baden und Württemberg-Hohenzol -
lem in Stuttgart ein Konsulat errichtet wer¬
den . Zu seinem Leiter wurde Konsul Rai-
moiido Manzini , der bisherige Konsul in Ba¬
den -Baden ernannt . Mit der am 1 . August
erfolgten Amtsubernarime wird das italieni¬
sche Konsulat in Baden-Baden aufgehoben.

Jetzt geht ’s in Ferien !

IHH!iiiiÄ .

Tausend Urlaubs - und Ferienfreuden winken
jetzt . Nicht nur Bärbelchen, die den Mann in
der weißen Jacke hinter dem „ fliegenden
Schlaraffenland“ bewundert, ist selig , sondern
jeder, der jetzt einmal den Alltag hinter sich
lassen kann , ist erfüllt von heiteren Gedanken
und frohen Erwartungen . . . Foto : Below

Capitol „Die schwarze Füchsin“ I
Jennifer Jones — seit ihrem Film „Das

Lied der Bernadette “ unvergessen — spielt
in diesem neuen großen Farbfilm die dra¬
matische Rolle der Hazel Woodus , der Haupt¬
figur des weltbekannten Romanes „Gcjne to
Earth “ von Mary Webb . Sie steht zwischen
zwei Männern , einem wertvollen , zarten , aber
lebensfremden Mann und einem naturhaften ,unwiderstehlichen Frauenjäger . Ihre Leiden¬
schaft und Unerfahrenheit treiben sie zu
einer falschen Entscheidung. Die starke dra¬
matische Handlung , die in Venedig als beste
Filmmusik preisgekrönte ungewöhnliche mu¬
sikalische Untermalung , die überragende neu¬
artige Verwendung der Farbe und vor allem
das ergreifende 'Spiel der Jennifer Jones las¬
sen den Besucher aus diesem Film bereichert
um ein lange nachwirkendes Erlebnis nach
Haus gehen . Im Capitol läuft dieser Film bis
einschließlich Montag.

„Bambi“
Zum ersten Mal erzählt hier Walt Disney ,der rSchöpfer der Micky -Maus und des

„Schneewittchen“
, eine Liebesgeschichte. Seine

Helden sind die vierbeinigen Bewohner des
Waldes, sind die gefiederten und bepelzten
Geschöpfe, die fern aib von menschlichen Be¬
hausungen ihr eigenes freud- und leidvolles
Leben führen . Wieder gelang ihm ein zauber¬
haftes Werk, mit all dem Reichtum seiher
früheren Einfälle , den funkelnden Lichtem
und den leuchtenden Farben , in die auch
diese Lebensgeschichte eines kleinen Reh¬
bocks getaucht ist . Hundert Zeichner, Kom¬
ponisten und Textdichter arbeiteten an die¬
sem reizenden Farbfilm , ungerechnet die Un¬
zahl der Männer , die rein technische Auf¬
gaben zu lösen hatten , wie die , die cm den
komplizierten Multiplankameras standen, und
die , die einzelnen Bildchen für die 'Bewe¬
gungsphasen zu kopieren hatten . Der Film
in seiner jetzigen Gestalt enthält ungefähr
400 600 Zeichnungen, die teils in öl teils in
Wasserfarben ausgeführt wurden . Aber das
ist nur eine Auswahl von Entwürfen die in
die Millionen gingen. Nach sechsjähriger Ar¬
beit konnte diese bezaubernde Lebensge¬
schichte von den Tieren des Waldes, die dem
berühmten Buch von Felix Salten nacherzählt
ist , ihren Siegeszug um die Welt beginnen.
Das Capitol zeigt diesen Film am Freitag und
Samstag 17 .30, am Sonntag 15 .00 und 17 .30
und am Dienstag 20 .00 Uhr.

Uli „Um eine Nasenlänge“
Theo Längen hat wieder einmal den Vogel

abgeschossen mit seinem Spiel in diesem Film
um das Sechs -Tage-Rennen. Er ist immer
noch der alte , der mit seinem Humor die
Menschen ihre Alltagssorgen vergessen läßt.
Es sind keine billigen Zoten mit denen Län¬
gen das Publikum in diesem Film begeistert,

.sondern der geistvolle Witz klingt noch Tage
nach dem Besuch in den Herzen der Zu¬
schauer.

Aber nicht nur die Komik feiert in diesem
Film einen Erfolg ; auch die Radsportfreunde
finden interessante • Einzelheiten in diesem
Film . Sechs -Tage-Rennen waren von jeher
der Inbegriff von Spannung und Sensation.
Es läßt sich denken , daß ein Film nur die
spannendsten Einzelheiten entnehmen kann
und dadurch ein Konzentrat herstellt , das die
Zuschauer pausenlos in Atem hält . Mancher
der mitwirkenden Sechs - Tage- Rennfahrer
dürfte den Freunden des Radsports nicht un¬
bekannt sein. Ln weiteren Hauptrollen spielenHans Moser, Sonja Ziemann und Rudolf
Prack. Die Union-Lichtspiele zeigen diesen
Film bis Montag.
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Aus dem Albaau
Burbarf)

Burbach . Der wiedererstandene Gesangver¬
ein „Eintracht “ hielt am vergangenen Sonn¬
tag sein erstes Gartenfest nach dem Krieg
ab . Die Schöllbronner Sänger waren als Gäste
erschienen und gaben in einigen Chorstücken
Proben ihres Könnens . Daneben aber hatten
sich die einheimischen kulturellen Vereini¬
gungen zusammengefunden , um die Darbie¬
tungen möglichst abwechslungsreich zu ge¬
stalten . Der Mannerchor vermittelte in seinen
schlichten Volksliedern von Sildier und Abt
einen Einblick in die Singstundenarbeit der
wenigen Wochen , die seit der Wiederauf¬
nahme der aktiven Vereinstätigkeit geleistet
worden war . Der Kirchenchor wartete mit
einigen Madrigalen auf , während der Schü¬
lerchor die Gäste durch verschiedene Kanons
und mehrstimmige Volksliedern erfreute . Die
Blaskapelle verlieh in ihren frohen Wei¬
sen dem Ganzen jenen heiteren und gemüt¬
lichen Rahmen , wie er für ein Volksfest die¬
ser Art so wohltuend ist Dieser Umstand wie
auch die Tatsache , daß alle Vorräte , die für
die Gäste bereitgestellt waren , restlos aufge¬
braucht wurden , darf die Veranstalter mit
Zufriedenheit erfüllen und als günstiges
Omen für das im kommenden Jahr zu feiern¬
de 50jährige Jubiläum des Gesangvereins ge¬
wertet werden .

8 Jungen und 3 Mädchen standen am letz¬
ten Samstag vor ihren Lehrern , um von ihnen
und der Schule Abschied zu nehmen . Die
schlichte Feierstunde war dem Gedenken
Scheffels gewidmet . Die Entlaßschüler trugen
einzelne Gedichte und auch Ausschnitte aus
Prosawerken des Dichters vor , während ver¬
schiedene Lieder , vorgetragen vom Schüler¬
chor , das Ganze auflockerten . Gleichzeitig mit
der Entlaßfeier schloß hier das Schuljahr
1950/51 ab . Das neue Schuljahr beginnt nach
Ablauf der jetzigen Emteferien am Montag ,
den 25 . August . - e-

(gftHngentoeter
Toto -Glück

Ettlingenweier . Mit einem Gewinn von 800
DM wurde beim letzten Totoumsatz der hie¬
sige Neubürger Lässinger beglückt .

Hohes Alter . Sein 82 . Lebensjahr vollendete
am 9 . Aug . unser Mitbürger , Rentner Fried¬
rich Günther . Wir wünschen dem Geburtstags¬
jubilar , der sich immer noch recht guter Ge¬
sundheit und Rüstigkeit erfreut , zu seinem
Wiegenfest noch manches sorgenfreie Lebens¬
jahr . — Desgleichen vollendeten am 9 . Aug .
Ratsdiener Bernhard Lumpp sein 66 . und
Witwe Rosa Strobel , langjährige Zeitungsaus¬
trägerin des früheren „Albtalboten “

, ihr 65 .
Lebensjahr . Auch ihnen beiden unsere herz¬
lichsten Geburtstagswünsche .

fjettenalb
„,Wir helfen den Hirnverletzlen das Schicksal

meistern !“
Unter diesem Leitgedanken stand kürzlich

in Braunschweig die Bundestagung des Bun¬
des himverletzter Kriegs - und Arbeitsopfer ,
Sitz Bonn (Landesleitung für Südwestdeutsch¬
land , Lahr i . B .) . Bei dieser Tagung haben
maßgebliche Ärzte und namhafte Sachver¬
ständige auf dem Gebiet des Kriegsopfer¬
wesens in ihren Referaten die Notwendigkeit
der Errichtung von weiteren Instituten zur
Heil - und Kurbehandlung sowie von Dauer¬
heimen für alleinstehende Himverletzte zum
Ausdruck gebracht . In der Berufsberatung
der Himverletzten sei vom Bund in Zusam¬
menarbeit mit den Hauptfürsorgestellen , den
Landesarbeitsämtem und den Ortsarbeits -
ämtem vieles geleistet worden . Selbst bei
schwierigsten Fällen konnte Himverletzten
eine Tätigkeit vermittelt werden , die ihre
Leiden berücksichtigt und in der sie sich
wohlfühlen . Die Betätigung eines Himver¬
letzten in einem geeigneten Betrieb ist für
ihn Lebensmedizin und vermitl ^ lt ihm das
Selbstbewußtsein , das Gefühl für die Stellung
im Leben , ja das Gefühl seiner Lebensberech¬
tigung überhaupt . Daß der Bund himverletz¬
ter Kriegs - und Arbeitsopfer e . V . , Sitz Bonn ,

Wohnungsbau am Schulhaus zweckmäßig ?
Bildung eines Wohnungsausschusses durch den Geireinderat Oberweier ist gescheitert

Oberweier . Die Getreideernte kann im gro¬
ßen und ganzen gesehen als abgeschlossen
betrachtet werden . Bis auf wenige Ausnah¬
men ist der Ertrag als gut zu bezeichnen . Die
Dreschmaschine lief während der Erntezeit
bei Tag und Nacht auf vollen Touren . Schlan¬
gen von Getreidewagen hatten sich auf bei¬
den Zufahrtsstraßen gebildet und oft mußten
die Bauern eine bis zu 25 Stunden dauernde
Wartezeit Vorbeigehen lassen , damit sie end¬
lich an der Reihe waren . Geschah dies noch
zur Tageszeit , so konnte man froh und glück¬
lich sein ; war aber das Dunkel der Nacht
schon hereingebrochen , so hatten die sowieso
schon sehr geplagten Bauern ihre liebe Mühe
und Not , das gedroschene Getreide bzw . das
Stroh auf den Wagen zu bringen . Von den
beiden Ladestellen war nämlich nur eine
etwas ärmlich beleuchtet , während die andere
im völligen Dunkel lag . Im Interesse der
Sicherheit jedes einzelnen Bauern sowie einer
schnelleren Abwicklung des Aufladens wäre
es zweckmäßig und wünschenswert an den
unteren Ecksäulen des Schuppens bis zur
nächsten Dreschperiode bei beiden Ladestel¬
len eine Lampe anzubringen .

Am Dienstag , 7 . Aug . , war die Bevölkerung
zu einer öffentlichen Gemeinderatssitzung im
Rathaussaal eingeladen . Zur Debatte standen
u . a . folgende Punkte : 1 . Wohnraumfragen
und nochmaliger Versuch zur Bildung einer
Wohnungskommission , 2. Bahnhofswegverbes¬
serung . Beim Punkt 1 kam es zu erregten
Diskussionen zu dem von Bürgermeister Gün¬
ter vorgeschlagenen , auch vom Gemeinderat
schon einmal behandelten Projekt eines Woh¬
nungsneubaues im Anbau an die Volksschule .
Nach dem Kostenvoranschlag soll der Bau
eine Summe von 4700 DM erfordern . Der
Plan wurde vom Gemeinderat teils gutgehei -
ßeri, teils verworfen , am Ende jedoch aner¬
kannt . Unsere Meinung hierzu ist , daß das
Schulhaus (von dem ein Teil mitverwendet
werden soll ; auch wird der Schulhof etwas
kleiner ) seinem Zweck der geistigen und kör¬
perlichen Erziehung unserer Kinder nicht
entzogen werden soll . Ob dies durch den An¬
bau einer Wohnung an das Schulhaus noch
garantiert ist , sollte von höherer Stelle der
Schulbehörde entschieden werden . In Anbe¬
tracht der großen hier herrschenden Wohn -
raumnot muß jedoch irgendwas unternom¬
men werden , um die Wohnungssuchenden , in
der Hauptzahl Neubürger , menschenwürdig

unterzubringen . Durch den Bau dieser Klein¬
wohnung dürfte aber die Not kaum gelindert
sein . Man sollte versuchen , größere Projekte
in Angriff zu nehmen , um mehrere Familien
unterzubringen , sei dies durch den Bau eines
großen Gemeindehauses , wie es Ettlingen¬
weier besitzt , oder durch Unterstützung eini¬
ger Baulustigen . Sollten diese Pläne nicht
gelingen , dann müssen wir uns höchstwahr¬
scheinlich noch lange Zeit mit der Enge un¬
seres Wohnraumes begnügen . Aber ein altes
Sprichwort sagt : Wo ein Wille , da ein Weg.
Die Bildung eines Wohnungsausschusses schei¬
terte wierderum , weil sich niemand für diese
wichtige Angelegenheit anbot bzw . alle das
erhaltene Angebot ablehnten . Bei Bespre¬
chung der Bahnhofswegverbesserung kam es
nochmals zu erregten Debatten . Nach Ansicht
einiger Herren müßte der bestehende Weg
verbreitert werden , um dem ankommenden
Wasser seinen richtigen Ablauf zu geben so¬
wie das Befahren des Weges mit einem
Bauemfuhrwerk ohne besondere Schwierig¬
keit möglich zu machen . Andere jedoch ver¬
traten die Ansicht , man solle den jetzigen
Weg belassen , einen Wassergraben auf der
linken Seite ausbauen und den jetzt beste¬
henden zweiten Wassergraben auf der rech¬
ten Seite auf Höhe des Weges auf füllen . Eine
solche Lösung würde den Zweck genau so er¬
füllen . Eine Einigung konnte nicht erzielt
werden . Der Gemeinderat will den Weg be¬
sichtigen und danach einen Beschluß fassen .
Die Bevölkerung , vor allem die Angrenzer ,
die bei einer evtl . Verbreiterung ein Stück
ihrer wertvollen Grundstücke verlieren , sind
sehr gespannt auf den Beschluß des Ge¬
meinderates .

Der Turn - und Sportverein begeht am 18.,
19. und 20. August sein 40jähriges Jubiläum .
Innerhalb des Vereins feiert die Sparte Fuß¬
ball ihr 20 . Wiegenfest . Namhafte Vereine
haben zahlreich ihre Mitwirkung , zugesagt .
Über die Gestaltung und das Programm , das
nach langer mühevoller Arbeit zusammen¬
gestellt wurde und jedem Teilnehmer und
Zuschauer ein schönes Stück Erinnerung mit¬
geben wird , berichtet die EZ in Kürze von
dieser Stelle .

Am Donnerstag , 9 . Aug ., begann die Volks¬
schule wiederum mit dem Unterricht . Auch
die ABC-Schützen haben an diesem Tag den
Gang zum ersten Schultage angetreten .

sich als Organisation in seinen Bestrebungen
nicht nur in Deutschland Namen und An¬
sehen erworben , sondern auch über die Gren¬
zen hinaus ein großes Verständnis bei den
ausländischen Kriegsversehrtenverbänden für
sein segensreiches Wirken gefundep . hat , ist
bekannt . Denn die Himverletzten seifen nur
zu einem kleinen Teil „Geheilte “ . Sie bedür¬
fen der besonderen Fürsorge bis an ihr Le¬
bensende . Diese Aufgabe hat dieser Bund für
seine Mitglieder übernommen .

Züricher Noteofreiverkehrskurse 10 . 8 9 . 8.
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pf4.)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 helg . fr.)
Mailand (100 Lire)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch.)

4 .33 3/« - 4.33 3/«
11 .00 — 11 .05
l .U ' /z — 1 . 14l/2
8.05 - 8.05
0.67 V« — 0.67 l/2
913/« — 91 3/4

15.45 — 15.60
Berlin, den 10,8 . 51 : Wechselstuben -UmrecH -

nungskurs 1 DM(West) = 4 .35 — 4 .55 DM (Ost)

Deutsche Wertpapierbörsen
Frankfurt :

27 . 7. 10 . .8.
AEG 37 1/* 357/s
Dresdner B . 421/< 43V2
Daimler 54 l/2 58
Zellstoff Waldhoff
Prankf . Hypothenbank
Fordwerke (Preiverkehr )

27 . 7 . 10. 8 .
Brown Bov. 135 135
Dt. Effekt. B. — —
Siemens 59 */« 63 3/«

80 81V2
65V2 65 ' /2

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr + 20°

Rhein wasserstand am 10 . 8. : Konstanz 456 (+ 10)
Breisach 298 (—12) Straßburg 351 (+ 9)
Maxau 530 (+ 28) Mannheim 390 (+ 19)
Caub 259 (+ 7)

Wettervorhersage
Überwiegend heiter , nachts meist klar .

Höchsttemperaturen um 25 Grad . Erst am
Sonntag nachmittag oder in der Nacht zum
Sonntag wieder Bewölkungszunahme und
später auch Auftreten gewittriger Schauer .
Schwache bis mäßige , meist südwestliche
Winde .

Barometerstand - Veränderlich .
Thermomete - stand : (heute früh 8 tThr ) + 17°

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Drude
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG „ Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712

Inserieren bringt Erfolg

Schuman -Plan der Schiene
Ein Besuch im Zentralwagenbüro Paris

Als die erste Etappe auf dem Wege zu einer '
europäischen Güterwagen -Union darf man
die Schaffung eines gemeinsamen Güter¬
wagenparks kennzeichnen , der auf Grund
einer Übereinkunft zwischen der Nationalen
Gesellschaft der Französischen Eisenbahnen
(SNCF ) und der Deutschen Bundesbahn ein¬
gerichtet wurde . Dieser „Schuman -Plan der
Schiene “ sieht die gemeinschaftliche und

freizügige Benutzung bestimmter Güterwagen
vor . Am 1 . Mai 1951 wurde zu diesem Zweck
in Paris das Zentralwagenbüro (Bureau Com-
mun du Parc ) eingerichtet .

Das wissen sowohl die von der Deutschen
Bundesbahn hierher abgeordneten beiden Be¬
amten : Herr Wilhelm Nitsche als Leiter des
deutschen Dienstes und Herr Wilhelm Hof¬
mann als sein Vertreter (beide aus Frank¬
furt ) als auch Herr Carmouze von der SNCF
als Leiter des französischen Dienstes , daß es
nicht nur um die reibungslose Durchführung
des neu eingerichteten Güterwagenparks geht ,
sondern daß dahinter ein größeres Ziel steht :
Die Vereinigung des europäischen Eisenbahn¬
verkehrs zum Nutzen der gesamten euro¬
päischen Wirtschaft und zum Segen von
vielen Hundert Millionen Menschen unseres
Kontinentes , der gerade in dieser Zeit einer
starken und tragenden Kraft und einer auf¬
bauenden Idee bedarf , die alles Trennende
überwinden .

So sind die von der DB und der SNCF je
zur Hälfte gestellten hundertausend Güter¬
wagen , die — mit „EUROP “ gekennzeichnet —
seit dem 1 . Mai 1951 auf den Schienenwegen
Frankreichs und Deutschlands rollen , ein
Zeichen für den Willen der beiden Eisen¬
bahnverwaltungen , den Erfordernissen unse¬
rer Zeit Rechnung zu tragen . Das Zeichen
„EUROP “ an diesen Wagen ist das Zeichen
des Friedens und des Fortschrittes !

Erstmalig ist es durch die Einrichtung die¬
ses , .EUROP “-Güterwagenpools möglich , daß
die Güterwagen der anderen Eisenbahnver¬
waltung nicht leer zurückfahren , sondern so
lange gebraucht werden , bis sie wieder be¬
laden in ihr Heimatland zurüddaufen .

Sie waren zu viele für George
Völlig heiser und mit irrem Blick verließ

in London der Dackel „George “ das aus
Kairo kommende Flugzeug . Während des
ganzen Fluges hatte er versucht , mit seinem
Bellen den Lärm seiner Reisegenossen zu
Libertönen. Die Mitreisenden waren — 500
Affen.

Lernt Autofahren
im neuen Volkswagen für
alle Klassen , 1 , 2, 3 und 4 bei

SchröppelS' Fahrschule
Ettlingen — Mühlenstrage 6

Veranstaltungen

Plattengarnierkurs
Am kommenden Dienstag
findet im Gasth . z . „Hirsch”
abends 8 Uhr der letzte Kurs
für kalte Platten statt . Der
Preis einschliegl . Kostproben
beträgt 1 .50 DM .
Anna Werner , Ettlingen

VERLOREN
Roter Geldbeutel mit 6. — DM

Inhalt auf dem Wege von
Stadtapotheke üb . die Brücke
zum Kaufhaus Schneider
verloren . Der Finder wird
gebeten , denselben gegen
Belohnung in der EZ abzug .

STELLENGESUCHE

Tüchl Kontoristin
mit guten Kenntnissen sucht
Stellung am hiesigen Platze .
Angebote unter Nr . 2670 an
die Ettlinger Zeitung

Des auf Mittwoch, 15 . 8 . 1951 fallenden kirchlichen Feier¬
tags „Maria Himmelfahrt “ wegen findet der nächste Wochen¬
markt bereits am Dienstag , 14. Angust 1951 statt.

STÄDTBEKMNTMACHÜNGEN

BEKANNTMACHUNGEN

Teinacher - Spradel
GETRÄNKE - STETTER - RHEIN STR . 9 - TELEFON 74

ETTLINGEN • BADENERTORSTR . 16 • TEL . 666

— llldiIvl UCivllo cllll UlCudiilg ^ 1t * JLyvl Oldll «

Arbeitsamt Karlsruhe Der Bürgermeister
offene

1 Bettenverkäuferin
1 Kassiererin
1 Radio-Verkäuferin
1 Verkäuferin für Lederbr.
1 Lebensm . -Verkäuferin

Bürokräfte m . guten engl .
Sprachkenntnissen für
amerik . Dienststellen

Stellen
1 Wurst -Fleischverkäuferin
1 Einkäuferin f . Stahl u . Eisen
1 Junge gelernte Konditorei¬

warenverkäuferin
Schwesternhelferinnen lau¬
fend gesucht
Stenotypistinnen f. Industrie
und Verwaltung

Stellensuchende
Fotolaborant , Kenntnisse in Laborarbeiten , Innenaufnahmen ,

Vergrößerungen und Optik.
Blechner- u. Installateur -Meister , sucht Meisterstelle .
Blechner -Installateur , Kenntnisse in Blechdacharbeiten , In¬

stallationsdacharbeiten , Rohrbiegen und Zeichnung .
Chemie-Laborant , Pharmaz . Spezialitäten , Salben , Tinktur¬

herstellung , steril. Lösungen .
Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte Abend¬

sprechstunden eingeführt , und zwar mittwochs von
17 - 19 Uhr .

Gottesdienstordnimg derPfarrgemeinde Herz-Jesu
Siedlung: Sonntag um 9 Uhr Gottesdienst wie gewöhnlich
Auch an den Ferien -Sonntagen wird der Gottesdienst
regelmäßig abgehalten .

ZU KAUFEN GESUCHT ZU VERKAUFEN
Futter- oder Waschkessel , gut

erhalten zu kaufen gesucht .
'

Zu erfr . unter 2681 in der EZ

vegetabilisches Augenwasser
■ von Hofapoth. Schaefer hei
■ Ermattung,Ueberanstrengung ,■ verschwomm.Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u. Tränen der Augen,■ das pflanzliche, langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .
Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Schrank u. Waschtischzu verk.
Zu erfr . unter 2680 in der EZ

Biedermeier -Sofa und 4 Stühle
billig zu verkaufen .
Ettlingen — Mühlenstrage 6

NSU-Motörrad (98 ccm) , Drei¬
ganggetriebe u . Kickstarter ,
zu verkaufen . Rädle , Busen -
ba<h , Waldstrage 24

haben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

Bitte besuchen Sie meine

Leihbücherei
Ich biete Ihnen
Gate Literatur,
Frauen-Romane ,
Kriminal-
Wild -West -Romane
und angenehme
Lesebedingungen

GERTI WEISS
Leopoldstrage 36

STELLENANGEBOTE

TüchtigerVertreter
für den Verkauf von
Futtermittel
an Verbraucher , möglichst
mit eigenem Kfz. gesucht;
Gute Verdienstmöglichkeit !
Angeb . unter 2669 an die EZ

VERSCHIEDENES
Faß (etwa 150 Liter) sofort zu

leihen gesucht .
Baier , Ettlingen , Göringstr . j)

Fahrrad -Nieß
Sachs - Motor - Dienst
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Aus dem Gerichtssaal
Es war keine fahrlässige Tötung

Am Morgen des 20 . Aprils war ein 72jäh -
riger Radfahrer beim Zusammenprall mit
einem Lkw auf der Kreuzung Schillerstraße—
Pforzheimer Straße tödlich verletzt worden.
Der alte Mann beförderte auf seinem Fahr¬
rad einen Kartoffelsack und wollte wahr¬
scheinlich in Richtung Scheffelstraße fahren ,
ohne den Verkehr der Querstraße zu beach¬
ten . Der Lkw kam aus Richtung Rastatt . Der
Fahrer gab Signal, aber der Greis hörte
nichts, denn er war nahezu taub . Gegen den
Kraftfahrer lief zunächst eine Anklage wegen
fahrlässiger Tötung. Dieses Verfahren wurde
jedoch bald wieder eingestellt und der Fah¬
rer erhielt ein Strafbefehl über 70 DM, er¬
satzweise 14 Tage Haft wegen Übertretung
der Straßenverkehrszulassungsordnung . Ge¬
gen den Strafbefehl erhob der Kraftfahrer
Einspruch. Wie ein Sachverständigengutach¬
ten beim Amtsgericht Ettlingen feststellte ,
verfügte der Lastwagen nicht über die ge¬
setzlich vorgeschriebene Bremsgeschwindig¬
keit . Der Angeklagte brachte damit sich und
andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr . Das
Gericht bestätigte deshalb die Geldstrafe
über 70 DM, ersatzweise 14 Tage Haft .

Der Unterhaltspflicht entzogen
Daß ein Vater seiner Unterhaltspflicht

gegenüber seinen Kindern nicht nachkommt,
passiert öfters ; daß er aber dazu noch so un¬
verschämt lügt wie jener Angeklagte, der
sich vor dem Ettlinger Amtsgericht verant¬
worten mußte , das kommt wohl selten vor.
Der 47jährige Angeklagte stammt aus der
Gegend der Unstrut . Als Beruf steht in sei¬
nen Akten Walzenführer verzeichnet, Aben¬
teurer wäre wahrscheinlich treffender . Ohne
ständigen Wohnsitz zieht er in der Welt um¬
her ; einmal hier , einmal dort . Zwölfmal ist
er bereits vorbestraft . Er behauptet aller¬
dings, das sei nicht wahr , nur einmal habe
er mit dem Gericht näher zu tun gehabt . In
Spessart hat der Angeklagte eine 15jährige
uneheliche Tochter, für die er unterhalts¬
pflichtig ist . Aber er dachte ja gar nicht dar¬
an , dieser Pflicht nachzukommen. Während
der Dienstzeit bei der Wehrmacht zahlte der
Angeklagte prompt , aber auch nur während
dieser Zeit liefen Zahlungen ein und auf die
hätte man auch verzichten müssen , wenn der
Angeklagte den Betrag nicht abgezogen be¬
kommen hätte . Schließlich verurteilte man
ihn zu 3 Monaten Gefängnis und versuchte,
ihm den Strafbefehl zuzustellen. Bei diesem
Versuch mußte es aber zunächst einmal blei¬
ben , denn der Vogel war von seinem letzten
Standquartier in Stuttgart bereits wieder aus¬
geflogen. Als man einige Zeit nach ihm ge¬
fahndet hatte , griff ihn die Polizei schließ¬
lich in Zweibrücken auf .

Vor dem Ettlinger Amtsgericht war er nach
seinen Aussagen das Unschuldslamm, dessen
Geburtsort und *^iatum und dessen Namen
mit dem richtigen Vater gleich wären . Des¬
halb würde er immer verwechselt und hätte
Schwierigkeiten . Dann wieder gab er an , er
müsse für seine geschiedene Frau und für
seine Mutter Unterhalt bezahlen, deshalb sei
er immer in Geldnot. Beide Frauen haben
aber nie etwas erhalten . Seine Mutter hat
den Angeklagten seit 1921 nicht mehr gesehen.

Der Angeklagte fühlte sich sehr beleidigt,
als in einem verlesenen Bericht der Polizei
von unstetem Umherziehen die Rede war .
Schließlich drohte der Radaubruder , er werde
seine Parteifreunde um Unterstützung bitten ,
wenn man ihn nicht ungeschoren ließe. Bei
der Vernehmung eines Zeugen geriet er ganz

aus dem Häuschen. Er beantragte Vertagung
und schrie und tobte . Schließlich stieg er so¬
gar aus dem Zeugenstand . Das war dem
Richter denn doch zu viel , er ließ ihn von
einem Polizisten auf den Flur hinausführen
und legte ihm eine Ordnungsstrafe von 3 Ta¬
gen Haft auf wegen ungebührlichen Betra¬
gens vor Gericht.

Das Gericht hielt die Strafe von 3 Mona¬
ten Gefängnis durchaus angemessen und be¬
stätigte das Urteil . Der Angeklagte hatte in
letzter Zeit öfters ziemlich gut verdient , aber
immer hatte er geglaubt , das Geld allein ver¬
brauchen zu dürfen , obwohl ihm genau be¬
kannt war , daß er für den Unterhalt des 15-
jährigen Mädchens zu sorgen hatte . Ein Mo¬
nat der Strafe gilt durch die abgeleistete
Untersuchungshaft als verbüßt . WegenFlucht¬
verdachts wurde der Verurteilte sofort in
Haft genommen.

Standen Sie unter Alkoholeinfluß?
Wegen Unfallflucht hatten zwei Eheleute

aus Calw einen Strafbefehl über je 150 DM
erhalten . Gegen diese Strafbefehle hatten sie
Einspruch erhoben und mußten deshalb vor
dem Ettlinger Amtsgericht erscheinen. Am
Karfreitagmorgen gegen 5 Uhr war das Ehe¬
paar mit dem Personenkraftwagen in Rich¬
tung Herrenalb auf dem Heimweg unterwegs .
Auf der Gemarkung Schieiberg stießen sie mit

einem Motorradfahrer zusammen, der ver¬
kehrswidrig in der Mitte der Straße fuhr . Die
Beteiligten wollten sich zunächst ohne Hinzu¬
ziehung der Polizei einigen. Als man aber kein
Übereinkommen wegen des Schadensersatzes
treffen konnte, schlug der Motorradfahrer
vor, daß Ehepaar solle nach Herrenalb fah¬
ren und dort die Polizei benachrichtigen. Das
Ehepaar willigte ein und machte sich auf den
Weg . Der Motorradfahrer wartete einstwei¬
len . Als längere Zeit vergangen war und nie¬
mand erschien, telefonierte er selber bei der
Polizei an und erfuhr , daß niemand den Un¬
fall gemeldet hatte . Das Ehepaar war nach
Calw weitergefahren und hatte sich schlafen
gelegt.

Der Motorradfahrer erhielt einen Straf¬
befehl über 100 DM und das Ehepaar knöpfte
man besonders vor. Man machte noch eine
Blutprobe , da aber bereits sieben Stunden
seit dem Unfall vergangen waren , konnte ihr
natürlich nur noch geringer Wert beigemes¬
sen werden . Das Gericht vertrat die Ansicht,
daß nach diesen Umständen die Höhe der
Strafe aufrecht erhalten werden müsse und
billigte deshalb 150 DM Geldstrafe für jeden
der beiden Angeklagten. Wenn sie auch bei
dem Motorradfahrer ihre Anschrift und die
Nummer des Fahrzeugs hinterlassen hatten ,
so bestand doch der dringende Verdacht, daß
sie sich einer weiteren Nachprüfung entzie-
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SCHACH - ECKE

Aufgabe von Peter Orlik, Stuttgart
aDedetgb

Kg2 , Td5 , Ldl = 3 ; K h 4, B g 6 = 2.
Matt in drei Zügen

Edith Keller gewinnt Schachmeisterschaft
der Frauen

Weiß : Klabunde (Berlin)
Schwarz: E. Keller (Dresden)

Damenindische Verteidigung
1 . d4 Sf6 2. Sf3 e6 3. c4 b6 4. Sc3 Lb7 5 . Lf4
Le7 6. e3 o-o 7 . Ld3 d6 8 . h3 c5 9 . d5 ed5 :
10 . cd5 : a6 ! (Nach zweimaligem Nehmen auf
d5 gewänne Weiß durch Lh7 : -H den Bauern
zurück) . 11 . a4 Sb d7 12. g4 Se5 13. Tgl ?
Sd3 : + 14 . Dd3 : Dd7 15 . Sh2? (Hier ist der
Springer für den Rest der Partie kaltgestellt .
Man sieht deutlich, daß Weiß bedeutend
schwächer spielt und der mehrfachen deut¬
schen Meisterin keinesfalls gewachsen ist) .
15 . . . b5 16 . e4 b4 17 . Sdl a5 ! 18 . Se3 Tfe8
19. Sc4 La6 20. f3 ? (b3 ! war notwendig) b3!
21 . Db3 : Tab8 22. Dc2 Sd5 : 23. Ld2 Sb4 24. Lb4
Lh4 + (Das weiße Spiel ist bereits total verlo¬
ren) . 25 . Kdl Tb4 : 26. b3 d5 ! 27. Sd2 de4 : 28.

fe4: Dd4 ! (Gewinnt einen ganzen Turm). 29.
Sh2 f3 Dal : + 30. Del Dcl : + 31 . Kcl : Lf6 und
Weiß gab nach einigen Zügen die Partie aut

Silben-Rätsel
Aus den Silben: a - brecht - de - de - de

- don - e - el - er - gie - gu - len - ka - ko -
kun - la - le - iend - li - lo - ma - man -
mi - mild - mund - nar - phir - re - reis -
rkh - sa - se - se - se - sen - sieg - so - ster -
ster - tes - thurm - ti ul - vai - wa - ze -
sind Wörter folgender Bedeutung zu bilden:

1 . Balkan-Landschaft, 2 . Amerikanisches
Nagetier, 3 . Künstl. Schlaf , 4. Brasilianische
Währungseinheit, 5 . Gebiet in Nordirland, 6.
Zeiteinteilung, 7 . Schweizer Kanton, 8 . Fluß
Nordamerikas. 9 . Harz-Art , 10. Männlicher
Vorname, 11 . Geschichtsschreiber 1814—89,12.
Ostgotenkönig, 13 Chorkomponist, 14 . Lecker¬
bissen, Mehrzahl, 15 . Rabenvögel, 16 . Edel¬
stein, 17 . Getreide.

Bei richtiger Lösung ergeben die Anfangs¬
buchstaben — von oben nach unten — und
die Endbuchstaben — von unten nach oben
— gelesen, ein bekanntes Sprichwort

Besuchskartenrätsel

GERDA GUMB

Wo wohnt dieses Fräulein? K.
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hen wollten , weil sie übermüdet waren oder
weil sie unter Alkoholeinfluß standen .

Er benutzte gern fremde Fahrzeuge
Er muß eine große Freude am Fahren auf

fremden Fahrrädern und Motorrädern gehabt
haben , der 19jährige Maschinenschlosser Le¬
ander aus Karlsruhe , sonst hätte er sich
sicherlich nicht bereits dreimal an fremden
Fahrzeugen vergriffen . Anläßlich des Festes
des Gesangvereins Concordia in Malsch bot
sich für Leander wieder einmal die Möglich¬
keit , seiner Lieblingsbeschäftigung nachzu¬
gehen . Während sich die anderen auf dem
Festplatz vergnügten , stromerte er bei den
abgestellten Fahrzeugen umher , suchte sich
eine NSU-Fox aus und schob sie weg. Unter¬
wegs mußte er mit dem gestohlenen Motor¬
rad in einem Getreidefeld Deckung nehmen*dann schob er es weiter , der abschüssigen
Straße nach Sülzbach zu. Als er an der fal¬
lenden Straße angekommen war , setzte er
sich auf sein gestohlenes Motorrad und rollte
die schiefe Ebene hinab.

Zwei Jugendliche , die Leander beobach¬
teten , wunderten sich ein wenig,, daß er sich
einen Spaß daraus machte, ohne Motorkraft
langsam fortzurollen . Aber was ging sie das
schließlich an . Erst als sie der Geschädigte
von dem Diebstahl unterrichtete , sahen sie
klar . Zum Festplatz zurückgekehrt machte
sich eine Anzahl junger Männer auf, den
Flüchtigen auf Motorrädern zu verfolgen. Bis
nach Sulzbach fuhren sie , aber der Gesuchte
und mit ihm das Motorrad blieben wie vom
Erdboden verschwunden . Auf der Rückfahrt
erkannte der Geschädigte aber plötzlich im
Scheinwerferlicht auf einem Gehöft sein ab¬
gestelltes Motorrad . Er ging in den Hof und
traf dort mit dem Dieb zusammen. Die sofort
alarmierte Landespolizei wollte den Täter
festnehmen . Der aber flüchtete zunächst in
die Wohnung seines Schwagers, von dort auf
den Speicher und dann auf das Dach des
Hauses. Von dort lief er auf das Dach des
angebauten Nebenhauses, deckte einige Ziegel
ab und sprang auf den Speicher, wo ihn ein
Hüter des Gesetzes sofort in Obhut nahm,
der nur auf das Erscheinen des Galgenvogels
gewartet hatte .

In der Verhandlung vor dem Ettlinger
Amtsgericht gab der Angeklagte Ein, er habe
diese Tat in Volltrunkenheit begangen und
könne sich Ein nichts mehr erinnern . Das Ge¬
richt war anderer Ansicht, bestärkt von den
Aussagen der Zeugen, die Eingaben, Leander
habe nicht den Eindruck eines Betrunkenen
gemacht. Sonst wäre er auch sicherlich nicht
mit solcher Sicherheit über das Dach spa¬
ziert . Das Gericht verhängte schließlich über
den bereits zweimal einschlägig Vorbestraf¬
ten eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft . Hoffent¬
lich läßt sich Leander diese Strafe als War¬
nung dienen und geht diesen Weg nicht wei¬
ter , der ihn schließlich zum Berufsverbrecher-
werden ließe.

Ambros drückte beide Augen zu
Karlsruhe . Wegen Kuppelei mußte sich

der 52jährige verheiratete aus dem Sudeten¬
land stammende Holzhauer Ambros K . aus
Schieiberg vor dem Schöffengericht verant¬
worten . Er bewohnt in Schieiberg mit seiner-
Frau und seinem. 20jährigen Sohn ein einzel¬
nes Zimmer und duldete es, daß im Dezem¬
ber und Januar sein Sohn mit . seiner 23jäh¬
rigen Braut Margarete wiederholt dort näch¬
tigte . Das Schöffengericht sprach gegen den
wegen Geistesschwäche nur vermindert zu¬
rechnungsfähigen Angeklagten eine Gefäng¬
nisstrafe von drei Wochen aus. fm.

t

( Wir haben uns verlobt

Gertrud Stöhrer
Kurt Wohl ,

Ettlingen, im August 1951
Sdilofjgartenstr. 35

V
Sibyllastrage 23

(
Ihre Verlobung geben bekannt

Gisela Pickram
Kurt Weissinger

Ettlingen/Baden
V_

11 . August 1951
J

mm -kaUwtU ab
. . . ZU Hause mit HzzrwSsdie komplett, ■
Die Pece gten Versuche an deutschen Universitäten haben
die Unschädlichkeit bewiesen ! - Haltbarkeit ca. 'h Jahr,

fis ist so leicht ! Garanrteichein.Typ normalz. Selbstmachen.TypV̂ /aTiirbanzak.
Prospekt : „Seidengtanz and Lockenpradxt" gratis

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Cesdiäftsueränrierung
Der verehrten Einwohnerschaftvon hier und Umgebung
zur gefi. Kenntnis, dag die Fa. Gebr . Kraft, Möbeispedition
in Ettlingen , Rheinstraße 79 aufgelöst ist.
Als bisheriger Teilhaber und Leiter des Betriebs danke ich
meiner werten Kundschaftfür das mir seit fast 25 Jahren
entgegengebrachte Vertrauen . Ich werde fernerhin ein
Möbeltransport . Geschäft unter meinem Namen weiter¬
führen und halte mich bestens empfohlen.

Ridiard Kraft , Möbeispedition
Ettlingen , Rheinstr. 79 (part) Neuer Fernsprechanschl. 710

STELLENANGEBOTE

Junge kaufm . Kraft
für Buchhaltung gesucht
Kenntnisse in Stenografie
und Maschinenschrift erfor¬
derlich . Handgeschriebene
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften an : Autohaus
Zschernitz GmbH ., Ettlingen

ZU MIETEN GESUCHT
400 bis 450 qm
Arbeitsraum
in Ettlingen oder Umgebung
zu mieten gesucht
Angeb . unter 2660 an die EZ

ZU VERMIETEN
Teilmöbl . oder leeres Zimmer

auf 15. 8 . od . 1. 9 . an berufs¬
tätigen Herrn oder Dame zu
verm. Gutes Haus , ruh . Lage.
Zu erfr. unter 2664 in der EZ

Iiiraut -Ei
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze .

Sicher zu haben in der

, $ a$etiia s Drogerie
9 R. Chemnitz Ettlingen

Gasthaus zur Sonne
iiiiiiiHiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiihiHmnii

Jeden Samstag u. Sonntag

TANZ
ab abends 7 Uhr , Eintritt frei
Verlängerung bis 2.00 Uhr

VERSCHIEDENES

Artur Kleemann
Ankerwickelei
Reparaturen von Elektro¬
motoren u . Geräten aller Art
Ettlingen, Karlsruher Str. 7
Telefon 299

GuterGewinndurchTextilwaren
Versand - Katalog für WiederverKäafer gratis
T«xtU-Scbickedanz,FQrtb/Bay.W4

Bitte
berücksichtigen Sie
unsere Inserenten
beim Einkauf !

BEKANNTMACHUNGEN
Die Rentenerhöhungen

der Angestellten - , Invaliden - und Knappschaftsrenten für die
Monate Juli und August wterden am Dienstag, den 14. August
in der Rentenzahistelle im Gasthaus zum Hirsch von 8— 12
und von 14 — 17 Uhr ausbezahlt . Postamt

ff Komet Produktion
präsentiert

Täglich 20 00Täglich 20 .
°°

INTERNATIONALE
EIS REVUE

I im Zeittheaterbau auf dem Schmiederplatz |

1 * 1
( Des Riesen - Erfolges wegen (
( Samstag und Sonntag auch i
[ 16 Uhr zu ermäßigten Preisen §
1 Schülerkarten DM —.88 - f

★
E Vorverkaufsstellen : Kassenwagen der Eisrevue am Zelttheater, = _
3 Tel. 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e . V . - Union-Reisebüro (DER) %
= Musikhaus Maurer, Douglasstraße e
= Nach Schluß der Vorstellung Verkehrsverbindung nach allen Richtungen =
— Volkstümliche Eintrittspreise ab DM =

_ fcinbcnsaiuiciflcn- 1
St. Martins-Kirche

Sonntag , den 12. August , 13. So. n. Pfingsten
6 Uhr hl . Beicht; 1lzl Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit hl . Kommunion
8 Uhr hL Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse (Speyerer Messet

11 Uhr Singmese mit Ansprache
2 Uhr Pfingstvesper _

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag 12. August (12 . Sonntag nach Trin.)

8 .00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 . 30 Uhr Hauptgottesdienst (Text ; Philemon 4 - 21 ) mit

Monatsnotopfer
10 . 45 Uhr Kindergottesdienst
20 . 00 Uhr Bibelstunde
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